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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung sowie ein Verfahren zum Verschließen befüllter Be-
hälter mit einem Schraubverschluss, bevorzugt zum Ver-
schließen von tragringlosen befüllten Behältern mit ei-
nem Schraubverschluss in einer Getränkeabfüllanlage.

Stand der Technik

[0002] In Getränkeabfüllanlagen ist es bekannt, die mit
dem jeweiligen Füllprodukt befüllten Behälter mittels ei-
nes Schraubverschlusses zu verschließen. Der
Schraubverschluss wird dabei mittels eines
Verschließkopfes von oben auf den zu verschließenden
Behälter abgesenkt und dabei rotiert. Dabei treten die
Gewindegänge des Schraubverschlusses mit den im
Mündungsbereich des Behälters angeordneten Gewin-
degängen in Kontakt und durch das Aufbringen der Ro-
tationsbewegung wird der Schraubverschluss in die ver-
schlossene Position geschraubt.
[0003] Die Schraubverschlüsse können mit so ge-
nannten Garantiebändern versehen sein, welche typi-
scherweise über dünne Materialbrücken mit dem eigent-
lichen Schraubverschluss verbunden sind und welche
so ausgebildet sind, dass sie beim erstmaligen Öffnen
des Schraubverschlusses von dem eigentlichen
Schraubverschluss abreißen beziehungsweise zerstört
werden. Auf diese Weise kann ein Konsument feststel-
len, ob der von ihm erworbene Getränkebehälter intakt
ist, oder ob er bereits anderweitig geöffnet wurde.
[0004] In herkömmlichen Getränkeabfüllanlagen wer-
den Behälter mit Schraubverschlüssen verschlossen,
welche einen Tragring aufweisen. Um dem Drehmo-
ment, welches durch das Aufschrauben des Behälterver-
schlusses auf den Behälter ausgeübt wird, entgegen zu
wirken, wird der Tragring üblicherweise in einer Halsfüh-
rung mit einer Spike-Platte gehalten, wobei die Spike-
Platte nach oben gerichtete Zacken beziehungsweise
Spikes aufweist, welche von unten in den Tragring des
Behälters eingreifen um dem Drehmoment des Ver-
schließkopfes entgegenzuwirken.
[0005] Um nach erfolgtem Verschließvorgang die
dann mit dem Schraubverschluss versehenen Behälter
aus der Halsführung heraus zu schleusen und nachge-
lagerten Produktionsschritten zuzuführen, werden in her-
kömmlichen Getränkeabfüllanlagen die Behälter über ei-
ne Auflaufschiene aus den Spikes der Halsführungen
nach oben hin herausgehoben. Dabei fahren die Behälter
mit hoher Geschwindigkeit mit ihren Tragringen auf eine
feststehende Auflaufschiene auf, um die Tragringe außer
Eingriff mit den Spikes zu bringen und so ein Überführen
der befüllten und verschlossenen Behälter an eine nach-
folgende Behandlungsstation, beispielsweise über einen
Auslaufstern, zu ermöglichen.
[0006] Eine neue Generation von Behältern weist kei-

nen Tragring auf. Diese Behälter werden auch tragring-
lose Flaschen genannt. Diese tragringlosen Flaschen
weisen lediglich einen Sicherungsring auf, mit welchem
das Garantieband eines Schraubverschlusses so wech-
selwirken kann, dass die Garantiebandfunktion weiterhin
bestehen bleibt.
[0007] Das bekannte Herausheben der befüllten und
verschlossenen Flaschen mittels einer feststehenden
Auflaufschiene kann hier dazu führen, dass das Garan-
tieband, welches dann mit der Auflaufschiene in Kontakt
kommt, verschleißt oder beschädigt wird.
[0008] Die DE 10 2007 057 284 A1 beschreibt eine
Vorrichtung und ein Verfahren zum Öffnen oder Ver-
schließen von Behältnissen mit Schraubverschlüssen
gemäß den Oberbegriffen der Ansprüche 1 und 8.

Darstellung der Erfindung

[0009] Ausgehend von dem bekannten Stand der
Technik ist es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Vorrichtung zum Verschließen befüllter Behälter in
einer Getränkeabfüllanlage anzugeben, welche ein ver-
bessertes Ausschleusverhalten zeigt.
[0010] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen ergeben sich aus den Unteransprü-
chen.
[0011] Entsprechend wird eine Vorrichtung zum Ver-
schließen eines befüllten Behälters mit einem Schraub-
verschluss, bevorzugt zum Verschließen tragringloser
Flaschen mit einem Schraubverschluss, vorgeschlagen,
umfassend eine Halsführung mit mindestens einem Ver-
drehsicherungselement zur verdrehgesicherten Aufnah-
me eines Halsabschnitts des befüllten Behälters beim
Verschließen mit dem Schraubverschluss und ein Aus-
schleuselement zum Ausschleusen des verschlossenen
Behälters aus der Halsführung. Erfindungsgemäß sind
die Halsführung und das Ausschleuselement relativ zu-
einander beweglich.
[0012] Dadurch, dass neben der Halsführung mit dem
Verdrehsicherungselement zusätzlich ein relativ zu der
Halsführung bewegliches Ausschleuselement vorgese-
hen ist, kann durch das Aufbringen einer entsprechenden
Relativbewegung zwischen Halsführung und Ausschleu-
selement der jeweilige befüllte und verschlossene Be-
hälter sanft außer Eingriff mit dem Verdrehsicherungse-
lement gebracht werden und entsprechend für das Aus-
schleusen vorbereitet werden. Auf das wenig sanfte Auf-
schieben der befüllten und verschlossenen Behälter auf
eine stationäre Auflaufschiene kann entsprechend ver-
zichtet werden, so dass der Ausschleusvorgang beson-
ders auch für tragringlose Flaschen verbessert wird.
[0013] Bevorzugt sind in der Vorrichtung mindestens
zwei Halsführungen vorgesehen, die entlang eines vor-
gegebenen Bewegungspfades, bevorzugt an einem
Rundläuferkarussell, bewegbar sind, wobei jeder Hals-
führung ein eigenes Ausschleuselement zugeordnet ist.
Entsprechend laufen die Ausschleuselemente zusam-
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men mit den Halsführungen um, so dass auf diese Weise
jeder einzelne befüllte und verschlossene Behälter sanft
und definiert aus den jeweiligen Verdrehsicherungsele-
menten herausgehoben werden kann. Da die Halsfüh-
rung und das Ausschleuselement gemeinsam umlaufen,
treten hier lediglich Kräfte auf, die ein Herausheben des
Behälters aus den Verdrehsicherungselementen bewir-
ken. Einer Beschädigung des Garantiebandes wird auf
diese Weise entgegengewirkt, da keine quer zur Auf-
schraubrichtung wirkenden Kräfte auf den Behälterver-
schluss oder das Garantieband wirken, welche zu einer
Zerstörung des Garantiebandes führen könnten. Die Auf-
schraubrichtung ist dabei bevorzugt parallel zu einer
Längachse des Behälters. Es wird vielmehr der befüllte
und verschlossene Behälter beispielweise in vertikaler
Richtung herausgehoben, ohne dass eine seitliche Ver-
schiebung bezüglich des Verdrehsicherungselementes
auftreten könnte.
[0014] Die Halsführungen sind bevorzugt gleichmäßig
um den Umfang des Rundläuferkarussells herum verteilt.
[0015] Bevorzugt wird das Rundläuferkarussell konti-
nuierlich angetrieben beziehungsweise läuft kontinuier-
lich zur Förderung der Behälter um.
[0016] Erfindungsgemäß weist das Ausschleusele-
ment mindestens einen Anhebefinger auf, welcher in ei-
ner Verschließposition unterhalb des Verdrehsiche-
rungselementes angeordnet ist und welcher in einer Aus-
schleusposition zumindest auf der gleichen Ebene wie
das Verdrehsicherungselement angeordnet ist. Damit
können die Anhebefinger in der Verschließposition der
Vorrichtung so in Bereichen der Halsführung aufgenom-
men sein, dass sie weder mit dem befüllten Behälter noch
mit dem aufzubringenden beziehungsweise aufgebrach-
ten Schraubverschluss in Kontakt kommen. Erst, wenn
der Behälter vollständig verschlossen ist und für das Aus-
schleusen vorbereitet werden soll, treten die Anhebefin-
ger des Ausschleuselements in Kontakt mit dem ver-
schlossenen Behälter, wobei der Kontakt beispielsweise
im Bereich des Behälterverschlusses oder im Bereich
des Garantiebandes des Behälters stattfinden kann, und
ermöglichen so ein Herausheben des Behälters aus dem
Verdrehsicherungselement.
[0017] In einer bevorzugten Weiterbildung ist der An-
hebefinger in der Verschließposition in einer Aussparung
der Halsführung angeordnet und bildet bevorzugt mit der
Halsführung eine im Wesentlichen durchgehende Fläche
aus, um ein beschädigungsfreies Aufschrauben des
Schraubverschlusses zu ermöglichen.
[0018] Bevorzugt sind die Anhebefinger so angeord-
net, dass sie den Behälter vollständig ausbalanciert so
tragen können, dass er auch in einer angehobenen, aus
der Halsführung und insbesondere dem Verdrehsiche-
rungselement herausgehobenen Position immer noch si-
cher geführt ist und insbesondere nicht verkippt. Auf die-
se Weise lässt sich erreichen, dass auch während des
Anhebevorganges sowie während des nachfolgenden
Übergebens an eine nachgelagerte Bearbeitungsstati-
on, beispielsweise mittels eines Ausschleussternes, der

Behälter sicher und sanft gehandhabt werden kann. Auf
diese Weise können entsprechend auch tragringlose
Flaschen, die mit einem Schraubverschluss versehen
sind, zum einen sicher verschlossen werden, und zum
anderen sicher wieder aus dem Verschließer entfernt
werden.
[0019] Bevorzugt sind mindestens zwei, besonders
bevorzugt mindestens drei, noch bevorzugter mindes-
tens oder genau vier Anhebefinger am Ausschleuseele-
ment angeordnet. Die einzelnen Anhebefinger greifen an
dem Behälter beziehungsweise dessen Verschluss be-
ziehungsweise dessen Garantieband in unterschiedli-
chen Positionen entlang des Umfangs des Behälters
beim Anheben an. Auf diese Weise kann die Kraft gut
verteilt werden. Insbesondere sind mindestens zwei die-
ser Positionen, bevorzugt alle, bezogen auf das Rund-
läuferkarussell radial innerhalb der Bewegungstrajekto-
rie der Behälter angeordnet.
[0020] Das Ausschleuselement und die Halsführung
sind bevorzugt so angeordnet, dass eine vertikale Rela-
tivbewegung zwischen der Halsführung und dem Aus-
schleuselement so durchgeführt werden kann, dass der
befüllte und verschlossene Behälter in einer vertikalen
Bewegung außer Eingriff mit dem Verdrehsicherungse-
lement gebracht wird. Dabei ist es zunächst unerheblich,
ob die Halsführung zusammen mit dem Verdrehsiche-
rungselement nach unten hin ausweicht und der Behälter
entsprechend auf dem Ausschleuselement in einer kon-
stanten Höhe gehalten wird, oder ob die Halsführung mit
dem Verdrehsicherungselement auf einer konstanten
Höhe gehalten wird, und der Behälter mittels des Aus-
schleuselements nach oben hin außer Eingriff mit dem
Verdrehsicherungselement gehoben wird. Auch ist eine
gleichzeitige, in entgegengesetzte Richtungen gerichte-
te Relativbewegung von Halsführung mit dem Verdreh-
sicherungselement und dem Ausschleuselement denk-
bar. Die entsprechende Relativbewegung kann je nach
den durch die baulichen und prozessualen Gegebenhei-
ten vorgegebenen geometrischen Verhältnisse ausge-
wählt werden. Lediglich die relative Hubbewegung zwi-
schen Halsführung und dem Ausschleuselement muss
so bemessen sein, dass der befüllte und verschlossene
Behälter zuverlässig aus dem Verdrehsicherungsele-
ment herausgehoben wird, derart, dass der verschlos-
sene und befüllte Behälter dann aus der Halsführung ent-
fernt werden kann, um einem nachfolgenden Bearbei-
tungsschritt zugeführt zu werden, beispielsweise mittels
eines Auslaufsternes, welcher den Behälter dann bei-
spielsweise ebenfalls im Halsbereich des Behälters
übernimmt.
[0021] Durch die vertikale Relativbewegung der Hals-
führung und des Ausschleuselementes kann entspre-
chend der befüllte und verschlossene Behälter über die
Halsführung sowie die Verdrehsicherungselemente he-
rausgehoben werden, derart, dass ein sicheres Aus-
schleusen beziehungsweise seitliches Bewegen des Be-
hälters ermöglicht wird.
[0022] Vorteilhaft ist die Halsführung so ausgebildet,
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dass sie nur im Bereich der Verdrehsicherungselemente
mit dem Behälter in Kontakt bringbar ist und bevorzugt
einen Kragen aufweist, welcher so ausgebildet ist, dass
er den Halsabschnitt des Behälters zumindest teilweise
umfasst und an seiner oberen Stirnfläche die Verdrehsi-
cherungselemente zur Aufnahme eines Sicherungsrings
des Behälters vorgesehen sind. Mit anderen Worten ist
die Halsführung bevorzugt so ausgeprägt, dass die Ver-
drehsicherungselemente so angeordnet sind, dass sie
als einzige mit dem tragringlosen Behälter in Kontakt tre-
ten, beispielsweise im Bereich des Sicherungsrings des
Behälters. Hierzu weist die Halsführung bevorzugt einen
Kragen auf, welcher im Wesentlichen vertikal nach oben
hin ausgerichtet ist, auf dessen oberer Stirnseite die Ver-
drehsicherungselemente angeordnet sind. Entspre-
chend sitzt der befüllte Behälter mit seinem Sicherungs-
ring auf den Verdrehsicherungselementen auf, derart,
dass entsprechend das gesamte Gewicht des befüllten
Behälters sowie ein eventuell von dem Verschließkopf
aufgebrachte Kraft zum Aufschrauben des Schraubver-
schlusses ausschließlich von den Verdrehsicherungse-
lementen abgetragen wird. Entsprechend kann hier ein
besonders sicheres Halten des Behälters und ein ent-
sprechend sicheres Bereitstellen eines Gegendrehmo-
ments zu dem durch den Verschließkopf aufgebrachten
Aufschraubdrehmoment sichergestellt werden. Der Kra-
gen sowie die Verdrehsicherungselemente sind bevor-
zugt so ausgebildet, dass sie mit dem Schraubverschluss
beim Aufschrauben des Schraubverschlusses nicht in
Kontakt treten. Insbesondere überlappt typischerweise
das Garantieband beim Aufschrauben des Schraubver-
schlusses beziehungsweise bei vollständig aufge-
schraubtem Schraubverschluss den Sicherungsring des
Behälters. Entsprechend überlappt das Garantieband
dann auch den Kragen beziehungsweise die Verdrehsi-
cherungselemente derart, dass ein seitliches Verschie-
ben des auf diese Weise aufgenommenen Behälters zu
einer Zerstörung des Garantiebandes führen würde, da
dieses im Wesentlichen über den Kragen der Halsfüh-
rung beziehungsweise über die Verdrehsicherungsele-
mente übergestülpt ist.
[0023] Das Rundläuferkarussell, auf dem die Halsfüh-
rung und das Ausschleuseelement angeordnet sind,
dreht sich bevorzugt um eine vertikal ausgerichtete Dreh-
achse. Mit anderen Worten schneidet eine Verlängerung
dieser Achse den Erdmittelpunkt.
[0024] Die Behälter werden bevorzugt frei hängend
von dem Rundläuferkarussell transportiert. Es kann noch
ein Geländer radial außerhalb der Bewegungstrajektorie
der Behälter angeordnet sein, durch welches die auf den
Behälter wirkenden Fliehkräfte aufgenommen werden.
[0025] Während des Aufschraubens erstrecken sich
die Verdrehsicherungselemente bevorzugt in einer Ebe-
ne, welche einen größeren Abstand zum Erdmittelpunkt
aufweist, als die Ebene, die durch welche die Unterseite
des Garantiebandes aufgespannt wird.
[0026] Bevorzugt ist der Hub bei der oben genannten
Relativbewegung größer als die Höhe des Garantieban-

des.
[0027] Bevorzugt sind das Ausschleuselement und die
Halsführung berührungslos relativ zueinander bewegbar
und das Ausschleuselement weist besonders bevorzugt
einen Magneten auf, welcher mittels eines Gegenmag-
neten das Ausschleuselement von einer Verschließpo-
sition in eine Ausschleusposition bewegen kann. Hierbei
ist es besonders bevorzugt, die Magnete des Ausschleu-
selementes dann entlang eines magnetischen Elemen-
tes, das den Gegenmagneten bereit stellt, fahren zu las-
sen, um ein Anheben des Ausschleuselementes zu er-
möglichen. Durch die Verwendung des magnetischen
Antriebes kann entsprechend eine berührungslose Be-
tätigung des Ausschleuselementes erreicht werden, was
unter hygienischen Gesichtspunkten von großem Vorteil
ist.
[0028] Bevorzugt ist weiterhin das Ausschleuselement
bezüglich der Halsführung in eine Verschließposition
vorgespannt, in welcher der Schraubverschluss auf den
Behälter
aufbringbar ist. So kann sichergestellt werden, dass beim
Aufschrauben des Schraubverschlusses das Ausschleu-
selement in der Verschließposition angeordnet ist und
entsprechend ein beschädigungsfreies Verschließen er-
reicht werden kann.
[0029] Die oben genannte Aufgabe wird weiterhin
durch ein Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs
8 gelöst.
[0030] Entsprechend wird ein Verfahren zum Ver-
schließen eines tragringlosen Behälters mit einem
Schraubverschluss vorgeschlagen, umfassend das Auf-
nehmen des tragringlosen Behälters auf mindestens ei-
nem Verdrehsicherungselement einer Halsführung, das
Verschließen des tragringlosen Behälters mittels eines
Schraubverschlusses, und das Bewegen eines mit dem
Behälter in Eingriff zu bringenden Ausschleuselements
relativ zu der Halsführung, um den verschlossenen Be-
hälter von dem Verdrehsicherungselement der Halsfüh-
rung abzuheben.
[0031] Bevorzugt taucht das Verdrehsicherungsele-
ment in einen von einem Garantieband des Schraubver-
schlusses gebildeten Bereich ein und kommt mit einem
Sicherungsring des Behälters in Kontakt. Dieser Bereich
kann im Wesentlichen ein Zylinder sein. Das Eintauchen
kann passiv durch eine Absenkung des Behälters bezie-
hungsweise des Verschlusses oder aktiv durch eine Be-
wegung des Verdrehsicherungselements beziehungs-
weise der Halsführung von statten gehen.
[0032] Bevorzugt ist vorgesehen, die Behälter neben
dem oben beschriebenen Anheben durch das Aus-
schleuselement, durch das Ausschleuselement auch
beim Eingang in das Rundläuferkarussell auf die Hals-
führung abzusenken.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0033] Bevorzugte weitere Ausführungsformen und
Aspekte der vorliegenden Erfindung werden durch die
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nachfolgende Beschreibung der Figuren näher erläutert.
Dabei zeigen:

Figur 1 eine schematische perspektivische Ansicht
einer Vorrichtung zum Verschließen befüllter
Behälter in einer Verschließposition,

Figur 2 eine schematische perspektivische Darstel-
lung der Vorrichtung aus Figur 1 in einer Aus-
schleusposition,

Figur 3 eine schematische perspektivische Ansicht
einer Vorrichtung zum Verschließen befüllter
Behälter mit einer Vielzahl von Halsführungen
in einem Rundläuferkarussell,

Figur 4 eine schematische Schnittansicht durch eine
Vorrichtung mit einer Halsführung, einem
Ausschleuselement und einer Ablenkkulisse
in einer Ausschleusposition,

Figur 5 eine schematische Schnittansicht durch eine
Vorrichtung mit einer Halsführung, einem
Ausschleuselement und einer Ablenkkulisse
in einer Verschließposition, und

Figur 6 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer Vorrichtung zum Verschließen be-
füllter Behälter mit mehreren, an einem Rund-
läuferkarussell angebrachten Halsführungen
sowie einer Ausschleuskulisse.

Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele

[0034] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele anhand der Figuren beschrieben. Dabei
werden gleiche, ähnliche oder gleichwirkende Elemente
in den unterschiedlichen Figuren mit identischen Be-
zugszeichen bezeichnet und auf eine wiederholte Be-
schreibung dieser Elemente wird in der nachfolgenden
Beschreibung teilweise verzichtet, um Redundanzen zu
vermeiden.
[0035] In den Figuren 1 und 2 ist eine Vorrichtung 1
zum Verschließen befüllter Behälter 100 mit einem
Schraubverschluss 2 in einer perspektivischen schema-
tischen Darstellung in zwei unterschiedlichen Zuständen
gezeigt. Der Behälter 100 ist in Form einer tragringlosen
Flasche gezeigt, welche an ihrem Halsabschnitt 102 ent-
sprechend keinen Tragring aufweist. Vielmehr ist nur ein
in den Figuren nicht zu erkennender Sicherungsring 104
vorgesehen, welcher dazu dient, ein Garantieband 20
des Schraubverschlusses 2 zu sichern. Der Sicherungs-
ring 104 ist auf seiner Außenseite entsprechend so struk-
turiert, dass er mit einer Innenstruktur des Garantieban-
des 20 wechselwirken kann. Die beiden Strukturen sind
dabei so aufeinander abgestimmt, dass beim Verschlie-
ßen des Behälters 100 mit dem Schraubverschluss 2 nur

ein geringer Widerstand auf das Garantieband 20 aus-
geübt wird, so dass ein zerstörungsfreies Verschließen
des Behälters 100 stattfinden kann. Beim ersten Öffnen
des Behälters 100 hingegen wird durch die Strukturen
ein so hoher Widerstand auf das Garantieband 20 aus-
geübt, dass das Garantieband 20 entweder zerstört wird
oder abreißt.
[0036] Der Behälter 100 ist in einer Halsführung 3 der
Vorrichtung 1 gehalten, wobei die Halsführung 3 einen
nach oben gerichteten Kragen 30 aufweist, der den Hals-
abschnitt 102 des Behälters 100 teilweise umfasst und
auf dessen oberer Stirnseite eine Vielzahl von Verdreh-
sicherungselementen 32 in Form von Spikes vorgesehen
sind. Der Kragen 30 und die Verdrehsicherungselemente
32 sind besonders gut in Figur 2 zu erkennen, in welcher
der Behälter 100 gegenüber der in Figur 1 gezeigten Po-
sition angehoben ist.
[0037] Die Verdrehsicherungselemente 32, die auf der
oberen Seite des Kragens 30 der Halsführung 3 ange-
ordnet sind, treten so in Kontakt mit dem Sicherungsring
104 des Behälter 100, dass der Behälter 100 mit seinem
gesamten Gewicht auf den Verdrehsicherungselemen-
ten 32 aufliegt. Mit anderen Worten wird der Behälter 100
ausschließlich über die Verdrehsicherungselemente 32
gehalten. Eine andere Auflage oder Halterung besteht in
dem gezeigten Ausführungsbeispiel nicht. Es ist insbe-
sondere keine andere Auflagefläche vorgesehen, auf
welcher Teile des Behälters 100 aufliegen würden.
[0038] Da das gesamte Gewicht des befüllten Behäl-
ters 100 auf den Verdrehsicherungselementen 32 auf-
liegt, kann der Behälter 100 beim Aufbringen eines Dre-
homentes beim Aufschrauben des Schraubverschlusses
2 besonders verdrehsicher gehalten werden. Damit kann
das von einem hier nicht gezeigten Verschließkopf über
den Schraubverschluss 2 auf den Behälter 100 aufge-
brachte Verschließdrehmoment zuverlässig abgestützt
werden, so dass eine Verdrehung des Behälters 100
während des Verschließvorgangs nicht oder nur unwe-
sentlich stattfindet.
[0039] Wie sich aus Figur 1 ergibt, überlappt das Ga-
rantieband 20 eines aufgeschraubten Schraubver-
schlusses 2 die Verdrehsicherungselemente 32 und zu-
mindest einen Teil des Kragens 30 der Halsführung 3.
Entsprechend würde das Garantieband 20 beschädigt
werden, wenn der Behälter 100 in der in Figur 1 gezeigten
Position seitlich aus der Halsführung 3 herausbewegt
werden würde, um ihn an eine nachgelagerte Verarbei-
tungsstation zu übergeben.
[0040] Entsprechend ist ein Ausschleuselement 4 vor-
gesehen, welches Anhebefinger 40 aufweist, die an dem
Schraubverschluss 2 und in dem gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel am Garantieband 20 angreifen und, wie
sich beispielsweise aus Figur 2 ergibt, den Behälter 100
zusammen mit dem aufgeschraubten Schraubver-
schluss 2 vertikal nach oben aus der Halsführung 3 und
insbesondere aus dem Kragen 30 und den Verdrehsi-
cherungselementen 32 herausheben können. Das Aus-
schleuselement 4 ist hierzu relativ zu der Halsführung 3
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beweglich und insbesondere in vertikaler Richtung 6
nach oben gegenüber der Halsführung 3 abhebbar.
[0041] Die Anhebefinger 40 des Ausschleuselements
4 sind ihren jeweiligen vorderen Bereichen, in welchen
sie mit dem Behälter 100 beziehungsweise mit dem
Schraubverschluss 2 oder dem Garantieband 20 in Kon-
takt treten, eben und glatt, so dass keine ein seitliches
Ausschleusen hindernde Struktur vorliegt. Mit anderen
Worten kann der Behälter 100 auf den Anhebefingern 40
verschoben werden, ohne dass es zu einer Beschädi-
gung des Garantiebandes 20 oder anderer Strukturen
des befüllten und verschlossenen Behälters 100 kom-
men könnte.
[0042] Wie sich aus den Figuren 1 und 2 ergibt, sind
die Anhebefinger 40 in dazu komplementären Ausspa-
rungen 34 der Halsführung 3 aufgenommen, derart, dass
die Anhebefinger 40 in der in Figur 1 gezeigten Ver-
schließposition unterhalb des Kragens 30 und der Ver-
drehsicherungselemente 32 angeordnet sind. Die Anhe-
befinger 40 sind dabei auch unterhalb des Garantieban-
des 20 im vollständig verschlossenen Zustand des Be-
hälters 100 angeordnet und berühren besonders bevor-
zugt das Garantieband 20 nicht. Die in Figur 1 gezeigte
Position des Ausschleuselements 4 ist die sogenannte
Verschließposition, in welcher der Behälter 100, der mit
seinem Garantieband 104 auf den Verdrehsicherungse-
lementen 32 aufsitzt, problemlos mit dem Schraubver-
schluss 2 versehen werden kann, ohne dass der
Schraubverschluss 2 oder das Garantieband 20 an die
Anhebefinger 40 des Ausschleuselementes 4 anstoßen
würde. Damit wird beim Verschrauben des Schraubver-
schlusses 2 entsprechend eine Kollision des Verschlus-
ses 2 und des Garantiebandes 20 mit dem Ausschleus-
element 4 vermieden, so dass eine Beschädigung des
Schraubverschlusses 2 beziehungsweise des Garantie-
bandes 20 vermieden werden kann.
[0043] Ein solcher sanfter Umgang ist besonders bei
tragringlosen Flaschen von großer Bedeutung, da die
zum Verschließen verwendeten Schraubverschlüsse
hier sehr filigran und leicht gebaut sind und entsprechend
bei unsachgemäßer Behandlung einfach beschädigt
werden können.
[0044] Da die Anhebefinger 40 des Ausschleusele-
mentes 4 in den Aussparungen 34 der Halsführung 3 in
der in Figur 1 gezeigten Verschließposition aufgenom-
men sind, bildet sich in dem gezeigten Ausführungsbei-
spiel eine im Wesentlichen ebene und durchgehende
Fläche aus. Der Kragen 30 ist durch entsprechende, die
Aussparungen 34 umgebende Führungsfinger 36 gehal-
ten.
[0045] In der in Figur 2 gezeigten Ausschleusposition
liegt der Behälter 100 mit dem Garantieband 20 des
Schraubverschlusses 2 und mit seinem gesamten Ge-
wicht auf den Anhebefingern 40 des Ausschleuselemen-
tes 4 auf. Durch die vertikale Relativbewegung des Aus-
schleuselementes 4 bezüglich der Halsführung 3 kann
so erreicht werden, dass der Behälter 100 nun ausge-
schleust werden kann, da er nicht mehr mit dem Kragen

30 beziehungsweise den Verdrehsicherungselementen
32 in Eingriff steht und daher ohne eine Beschädigung
des Garantiebandes 20 oder anderer Teile des befüllten
und verschlossenen Behälters 100 seitlich bewegt wer-
den kann.
[0046] Das Ausschleuselement 4 wird in dem gezeig-
ten Ausführungsbeispiel über Führungsbolzen 42 ge-
führt, entlang welcher das Ausschleuselement 4 in ver-
tikaler Richtung Z anhebbar beziehungsweise absenk-
bar ist. Mittels einer Vorspannfeder 44 ist das Ausschleu-
selement 4 in die Verschließposition, so wie sie in Figur
1 gezeigt ist, vorgespannt, um sicherzustellen, dass beim
Aufschrauben des Schraubverschlusses 2 eine Beschä-
digung des Schraubverschlusses 2 sowie des Garantie-
bandes 20 vermieden wird.
[0047] Das Anheben beziehungsweise die Relativbe-
wegung des Ausschleuselementes 4 bezüglich der Hals-
führung 3 wird über einen Magneten 46 erreicht, welcher
über einen in einem Ausschleusbereich über dem Mag-
neten 46 angeordneten Gegenmagneten eine entspre-
chende Kraft in die vertikale Richtung Z auf das Aus-
schleuselement 4 aufbringt.
[0048] In den Figuren 1 und 2 ist zu erkennen, dass
die Halsführung 3 und das Ausschleuselement 4 auf dem
Außenradius eines Rundläuferkarussells 5 angeordnet
sind, wobei in dem Bereich, in welchem der jeweilige
Behälter 100 geführt werden soll, entsprechend eine Be-
hälterausnehmung 50 vorgesehen ist.
[0049] Das Ausschleuselement 4 läuft daher zusam-
men mit der Halsführung 3 um. Entsprechend ist jeder
Halsführung 3 ein eigenes Ausschleuselement 4 zuge-
ordnet, welches gemeinsam mit der Halsführung 3 an
dem Rundläuferkarussell 5 beim Verschließvorgang um-
läuft.
[0050] Das Prinzip eines Rundläuferverschließers mit
einem Rundläuferkarussell 5 ist allgemein bekannt. Ins-
besondere sind über den einzelnen Behälterausneh-
mungen 50 des Rundläuferkarussells 5, welche hier die
jeweiligen Verschließstellen definieren, jeweils hier nicht
gezeigte Verschließköpfe vorgesehen, mittels welchen
die jeweiligen Schraubverschlüsse 2 auf die in den Be-
hälterausnehmungen 50 angeordneten befüllten Behäl-
ter 100 aufgeschraubt werden. Mittels der
Verschließköpfe wird das notwendige Verschließdreh-
moment auf den jeweiligen Schraubverschluss 2 aufge-
bracht. Weiterhin kann der Verschließkopf auch eine
Kraft in vertikaler Richtung auf den Schraubverschluss
2 und den Behälter 100 so aufbringen, dass ein zuver-
lässiges Aufbringen und Verschließen des Schraubver-
schlusses 2 zusammen mit dem Garantieband 20 mög-
lich wird. Diese von dem Verschließkopf auf die befüllten
Behälter 100 aufgebrachten Kräfte werden über die Hals-
führung 3 abgestützt, so dass sich der Behälter 100 in
der Halsführung 3 nicht dreht.
[0051] In Figur 3 sind weitere Aspekte einer Vorrich-
tung 1 in einer weiteren schematischen perspektivischen
Darstellung gezeigt, wobei hier wiederum ein Rundläu-
ferkarussell 5 vorgesehen ist, an welchem eine Vielzahl
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von Behälterausnehmungen 50 vorgesehen ist, die ent-
sprechend eine Vielzahl an Verschließstellen für Behäl-
ter 100 definieren. An jeder Behälterausnehmung 50 ist
eine Halsführung 3 sowie ein Ausschleuselement 4 vor-
gesehen, wobei die verwendete Halsführung 3 und das
verwendete Ausschleuselement 4 im Prinzip so ausge-
bildet sind, wie bereits zu den Figuren 1 und 2 beschrie-
ben. Das Rundläuferkarussell 5 rotiert in einer Rotations-
richtung R, die schematisch durch einen Pfeil angedeutet
ist.
[0052] Ein befüllter und verschlossener Behälter 100
liegt in der Halsführung 3 so vor, wie er beispielsweise
in Figur 1 gezeigt ist. Dieser befüllte und verschlossene
Behälter 100 erreicht dann einen Ausschleusbereich 52,
in welchem er an eine nachfolgende Bearbeitungsstation
übergeben werden soll. Der Ausschleusbereich 52 ist
stationär gehalten und das Rundläuferkarussell 5 läuft
darunter hinweg. Der Transport kann hier beispielsweise
über einen Auslaufstern erreicht werden.
[0053] Im Ausschleusbereich 52 wird der jeweilige Ma-
gnet 46 eines Ausschleuselements 4 durch einen ent-
sprechend darüber angeordneten Gegenmagneten 54
nach oben hin angezogen, so dass entsprechend das
Ausschleuselement 4 von der schematisch in Figur 1 ge-
zeigten Verschließposition in die schematisch in Figur 2
gezeigte Ausschleusposition bewegt wird.
[0054] Bei dieser durch die Magnetkraft bewirkten Be-
wegung des Ausschleuselements 4 von der
Verschließposition in die Ausschleusposition wird ent-
sprechend der befüllte und verschlossene Behälter 100
mittels des Ausschleuselementes 4 und insbesondere
durch die Anhebefinger 40 aus dem Kragen 30 und den
Verdrehsicherungselementen 32 so herausgehoben,
dass ein seitliches Ausschleusen in einer tangentialen
beziehungsweise radialen Richtung bezüglich des Rund-
läuferkarussells 5 durchgeführt werden kann. Da der Be-
hälter 100 in der Ausschleusposition nur noch auf den
Anhebefingern 40 aufliegt, kann das seitliche Ausschleu-
se durchgeführt werden, ohne dass der Schraubver-
schluss 2 beziehungsweise dessen Garantieband 20
durch eine Interaktion mit der Halsführung 3 beschädigt
werden könnten.
[0055] Im Ausschleusbereich 52 ist eine Ausschleus-
kontur 56 vorgesehen, welche die auf dem Ausschleus-
element 4 aufliegenden Behälter 100 an deren Schraub-
verschlüssen 2 sanft tangential ausleitet.
[0056] Nachdem das jeweilige Ausschleuselement 4
den Ausschleusbereich 52 durchlaufen hat und der vor-
mals darin angeordnete befüllte und verschlossene Be-
hälter ausgeleitet wurde, ist am Ende des Ausschleus-
bereiches und nach Durchlaufen des Bereichs des Ge-
genmagneten 54 nun ein anders herum gepolter gleich-
namiger Magnet 58 vorgesehen, mittels welchem das
Ausschleuselement 4 aktiv aus der Ausschleusposition
in die Verschließposition herabgedrückt wird. Auf diese
Weise kann erreicht werden, dass sofort nach dem
Durchlaufen des Ausschleusbereiches 52 wieder ein
neuer befüllter, aber noch nicht verschlossener Behälter

100 an der Halsführung 3 aufgenommen werden kann,
wobei das Ausschleuselement 4 dann in der schematisch
in Figur 1 gezeigten Verschließposition angeordnet ist
und entsprechend weder beim Einführen des befüllten
Behälters 100, noch beim Aufschrauben des Schraub-
verschlusses 2 stört.
[0057] In der Figur 4 ist schematisch eine Schnittdar-
stellung durch das Rundläuferkarussell 5 im Bereich des
Ausschleusbereiches 52 gezeigt. Die Ausschleuskontur
56 ist ebenso zu erkennen, wie der Bereich des Gegen-
magneten 54, mittels welchem der Magnet 46 des Aus-
schleuselementes 4 zur Bewegung von der
Verschließposition in die Ausschleusposition angezogen
wird. Das Ausschleuselement 4 befindet sich in der
Schnittdarstellung entsprechend in der angehobenen
Ausschleusposition. Es ist unmittelbar zu erkennen, dass
auf diese Weise die Oberflächen der Anhebefinger 40
oberhalb des Kragens 30 sowie der einzelnen Verdreh-
sicherungselemente 32 angeordnet sind und entspre-
chend der Behälter mit seinem Behälterverschluss und
dem Garantieband über diese Elemente hinweg gleiten
kann, so dass ein Ausschleusen des verschlossenen Be-
hälters ohne eine Zerstörung des Garantiebandes mög-
lich wird.
[0058] In Figur 5 ist ein schematischer Querschnitt
durch das Rundläuferkarussell 5 in einem Zustand zu
erkennen, in welchem das Ausschleuselement 4 in der
abgesenkten Verschließposition angeordnet ist. Hier er-
gibt sich wiederum sofort, dass die Anhebefinger 40 des
Ausschleuselementes 4 nun unterhalb des Kragens 30
und der einzelnen Verdrehsicherungselemente 32 ange-
ordnet sind, so dass eine Wechselwirkung des Aus-
schleuselements 4 mit einem Schraubverschluss 2 be-
ziehungsweise seines Garantiebandes 20 beim Auf-
schrauben vermieden wird.
[0059] In Figur 6 ist in einer schematischen perspekti-
vischen Darstellung noch einmal der Ausschleusbereich
52 gezeigt, welcher eine entsprechende Ausschleuskon-
tur 56 aufweist, an welcher die jeweils durch das Aus-
schleuselement 4 angehobenen Behälter tangential aus
dem Rundläuferkarussell 5 ausgeschleust werden kön-
nen.
[0060] Anstelle des in den vorstehenden Ausführungs-
beispielen beschriebenen magnetischen Antriebs mittels
des Magneten 46 an dem Ausschleuselement 4 und den
jeweiligen Gegenmagneten 54 kann die Relativbewe-
gung zwischen Ausschleuselement 4 und Halsführung 3
auch durch jede andere bekannte Antriebsform erreicht
werden. Beispielsweise kann die Relativbewegung
durch die Verwendung einer Kurvenrolle aufgebracht
werden, die in einer entsprechenden Zwangsführung um
das Rundläuferkarussell 5 herum läuft. Weiterhin kann
jedes Ausschleuselement 4 auch mit einem eigenen An-
trieb versehen sein, beispielsweise einem hydraulischen
oder pneumatischen Hubzylinder oder einem Servomo-
tor.
[0061] Obwohl die oben beschriebene Vorrichtung 1
nur im Zusammenhang mit tragringlosen Behältern 100
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beschrieben wurde, ist sie auch im Zusammenhang mit
einen Tragring aufweisenden Behältern anwendbar. Die
Halsführung 3 und insbesondere die Verdrehsicherungs-
elemente 32 greifen dann unter den Tragring. Gleiches
gilt für das Ausschleuselement 4, dessen Anhebefinger
40 dann ebenfalls unter den Tragring greifen.

Bezugszeichenliste

[0062]

1 Vorrichtung zum Verschließen eines befüllten
Behälters mit einem Schraubverschluss

100 Behälter
102 Halsabschnitt
104 Sicherungsring
2 Schraubverschluss
20 Garantieband
3 Halsführung
30 Kragen
32 Verdrehsicherungselement
34 Aussparung
36 Führungsfinger
4 Ausschleuselement
40 Anhebefinger
42 Führungsbolzen
44 Vorspannfeder
46 Magnet
5 Rundläuferkarussell
50 Behälterausnehmung
52 Ausschleusbereich
54 Gegenmagnet
56 Ausschleuskontur
58 gleichnamiger Magnet
Z vertikale Richtung
R Rotationsrichtung

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Verschließen eines befüllten
Behälters (100) mit einem Schraubverschluss (2),
bevorzugt zum Verschließen tragringloser Flaschen
mit einem Schraubverschluss, umfassend eine
Halsführung (3) mit mindestens einem Verdrehsi-
cherungselement (32) zur verdrehgesicherten Auf-
nahme eines Halsabschnitts (102) des befüllten Be-
hälters (100) beim Verschließen mit dem Schraub-
verschluss (2), und ein Ausschleuselement (4) zum
Ausschleusen des verschlossenen Behälters (100)
aus der Halsführung (3), wobei die Halsführung (3)
und das Ausschleuselement (4) relativ zueinander
bewegbar sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Ausschleuselement (4) mindestens einen An-
hebefinger (40) aufweist, welcher in einer Ver-
schließposition unterhalb des Verdrehsicherungse-
lementes (32) angeordnet ist und welcher in einer

Ausschleusposition zumindest auf der gleichen Ebe-
ne wie das Verdrehsicherungselement (32) ange-
ordnet ist.

2. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens zwei Halsführun-
gen (3) vorgesehen sind, die entlang eines vorge-
gebenen Bewegungspfades, bevorzugt an einem
Rundläuferkarussell (5), bewegbar sind, und jeder
Halsführung (3) ein eigenes Ausschleuselement (4)
zugeordnet ist.

3. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Anhebefinger (40) in der
Verschließposition in einer Aussparung (34) der
Halsführung (3) angeordnet ist und bevorzugt mit
der Halsführung (3) eine im Wesentlichen durchge-
hende Fläche ausbildet.

4. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Ausschleuselement (4) und die Halsfüh-
rung (3) in vertikaler Richtung zueinander relativbe-
weglich sind.

5. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Halsführung (3) so ausgebildet ist, dass sie
nur im Bereich der Verdrehsicherungselemente (32)
mit dem Behälter (100) in Kontakt bringbar ist und
bevorzugt einen Kragen (30) aufweist, welcher so
ausgebildet ist, dass er den Halsabschnitt (102) des
Behälters (100) zumindest teilweise umfasst und an
seiner oberen Stirnfläche die Verdrehsicherungse-
lemente (32) zur Aufnahme eines Sicherungsrings
(104) des Behälters (100) vorgesehen sind.

6. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Ausschleuselement (4) und die Halsfüh-
rung (3) berührungslos relativ zueinander bewegbar
sind und das Ausschleuselement (4) bevorzugt ei-
nen Magneten (46) aufweist, welcher mittels eines
Gegenmagneten (54) das Ausschleuselement (4)
von einer Verschließposition in eine Ausschleuspo-
sition bewegen kann.

7. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass Ausschleuselement (4) bezüglich der Halsfüh-
rung (3) in eine Verschließposition vorgespannt ist,
in welcher der Schraubverschluss (2) auf den Be-
hälter (100) aufbringbar ist.

8. Verfahren zum Verschließen eines tragringlosen Be-
hälters (100) mit einem Schraubverschluss (2), um-
fassend
das Aufnehmen des tragringlosen Behälters (100)
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auf mindestens einem Verdrehsicherungselement
(32) einer Halsführung (3),
das Verschließen des tragringlosen Behälters (100)
mittels eines Schraubverschlusses (2), und das Be-
wegen eines mit dem Behälter (100) in Eingriff zu
bringenden Ausschleuselements (4) relativ zu der
Halsführung (3), um den verschlossenen Behälter
(100) von dem Verdrehsicherungselement (32) der
Halsführung (3) abzuheben
dadurch gekennzeichnet, dass
das Ausschleuselement (4) mindestens einen An-
hebefinger (40) aufweist, welcher in einer Ver-
schließposition unterhalb des Verdrehsicherungse-
lementes (32) angeordnet ist und welcher in einer
Ausschleusposition zumindest auf der gleichen Ebe-
ne wie das Verdrehsicherungselement (32) ange-
ordnet ist.

9. Verfahren gemäß Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verdrehsicherungselement (32)
in einen von einem Garantieband (20) des Schraub-
verschlusses (2) gebildeten Bereich eintaucht und
mit einem Sicherungsring (104) des Behälters (100)
in Kontakt kommt.

Claims

1. Device (1) for closing a filled container (100) with a
screw closure (2), preferably for closing bottles which
do not have a retaining ring with a screw closure,
comprising a neck guide (3) with at least one torsion
protection element (32) for receiving in a rotationally
secure manner a neck section (102) of the filled con-
tainer (100) on closing with the screw closure (2) and
a discharge element (4) for discharging the closed
container (100) from the neck guide (3), wherein the
neck guide (3) and the discharge element (4) are
displaceable relative to each other,
characterised in that
the discharge element (4) comprises at least one
lifting finger (40) which is arranged in a closing po-
sition underneath the torsion protection element (32)
and which is arranged in a discharge position at least
on the same level as the rotation protection element
(32).

2. Device (1) according to claim 1, characterised in
that at least two neck guides (3) are provided, which
can be moved along a predeterminded movement
path, preferably on a rotary carousel (5), and each
neck guide (3) is assigned a separate discharge el-
ement (4).

3. Device (1) according to claim 1 or 2, characterised
in that the lifting finger (40) is arranged in the closing
position in a recess (34) of the neck guide (3) and
preferably forms an essentially continuous surface

with the neck guide (3).

4. Device (1) according to any one of the preceding
claims, characterised in that the discharge element
(4) and the neck guide (3) can be moved relative to
one another in vertical direction.

5. Device (1) according to any one of the preceding
claims, characterised in that the neck guide (3) is
designed so that it can only be moved into contact
with the container (100) in the region of the torsion
protection elements (32) and preferably comprises
a collar (30) which is designed so that it surrounds
at least partly the neck section (102) of the container
(100) and on its upper end face torsion protection
elements (32) are provided for receiving a retaining
ring (104) of the container (100).

6. Device (1) according to any one of the preceding
claims, characterised in that the discharge element
(4) and the neck guide (3) can be moved contact-
lessly relative to one another and the discharge el-
ement (4) preferably comprises a magnet (46), which
by means of a counter magnet (54) can move the
discharge element (4) from a closing position to a
discharge position.

7. Device (1) according to any one of the preceding
claims, characterised in that the discharge element
(4) is pretensioned relative to the neck guide (3) in
a closing position, in which the screw closure (2) can
be fitted onto the container (100).

8. Method for closing a container (100) without a re-
taining ring with a screw closure (2) comprising
receiving the container (100) without a retaining ring
on at least one torsion protection element (32) of a
neck guide (3),
closing the container (100) without a retaining ring
by means of a screw closure (2) and moving a dis-
charge element (4) to be moved into engagement
with the container (100) relative to the neck guide
(3), in order to lift the closed container (100) from the
torsion protection element (32) of the neck guide (3),
characterised in that
the discharge element (4) comprises at least one
lifting finger (40) which is arranged in a closing po-
sition underneath the torsion protection element (32)
and which is arranged in a discharge position at least
on the same level as the torsion protection element
(32).

9. Method according to claim 8, characterised in that
the torsion protection element (32) penetrates into
an area formed by a tamper-evident band (20) of the
screw closure (2) and comes into contact with a re-
taining ring (104) of the container (100).
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Revendications

1. Dispositif (1) pour fermer un récipient rempli (100)
avec un bouchon de fermeture à vis (2), de préfé-
rence pour la fermeture de bouteilles sans bague de
support avec un bouchon de fermeture à vis, com-
prenant un guide-goulot (3) avec au moins un élé-
ment anti-rotation (32) pour la réception bloquée en
rotation d’une section de goulot (102) du récipient
rempli (100) lors de la fermeture avec le bouchon de
fermeture à vis (2), et un élément d’éjection (4) pour
éjecter le récipient fermé (100) du guide-goulot (3),
dans lequel le guide-goulot (3) et l’élément d’éjection
(4) peuvent être déplacés l’un par rapport à l’autre,
caractérisé en ce que :

l’élément d’éjection (4) présente au moins un
doigt de levage (40) qui est agencé en position
de fermeture en dessous de l’élément anti-rota-
tion (32) et qui est agencé en position d’éjection
au moins dans le même niveau que l’élément
anti-rotation (32).

2. Dispositif (1) selon la revendication 1, caractérisé
en ce qu’il est prévu au moins deux guides-goulot
(3) qui peuvent être déplacés le long d’un trajet de
déplacement prédéterminé, de préférence sur un
carrousel rotatif (5) et à chaque guide-goulot (3) est
affecté un élément d’éjection propre (4).

3. Dispositif (1) selon la revendication 1 ou 2, caracté-
risé en ce que le doigt de levage (40) est agencé
en position de fermeture dans un évidement (34) du
guide-goulot (3) et forme de préférence avec le gui-
de-goulot (3) une surface sensiblement continue.

4. Dispositif (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que l’élément
d’éjection (4) et le guide-goulot (3) peuvent être dé-
placés l’un par rapport à l’autre dans la direction ver-
ticale.

5. Dispositif (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que le guide-
goulot (3) est conçu de sorte qu’il puisse venir en
contact avec le récipient (100) seulement dans la
zone des éléments anti-rotation (32) et présente de
préférence un rebord (30) qui est conformé de ma-
nière qu’il entoure au moins en partie la section de
goulot (102) du récipient (100) et que, sur sa face
avant, les éléments anti-rotation (32) soient prévus
pour recevoir un circlip (104) du récipient (100).

6. Dispositif (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que l’élément
d’éjection (4) et le guide-goulot (3) peuvent être dé-
placés l’un par rapport à l’autre sans contact et l’élé-
ment d’éjection présente de préférence un aimant

(46) qui peut, à l’aide d’un contre-aimant (54), dé-
placer l’élément d’éjection (4) d’une position de fer-
meture à une position d’éjection.

7. Dispositif (1) selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que l’élément
d’éjection (4) est précontraint par rapport au guide-
goulot (3) dans une position de fermeture dans la-
quelle le bouchon de fermeture à vis (2) peut être
appliqué sur le récipient (100).

8. Procédé de fermeture d’un récipient sans bague de
support (100) avec un bouchon de fermeture à vis
(2), comprenant :

la réception du récipient sans bague de support
(100) sur au moins un élément anti-rotation (32)
d’un guide-goulot (3),
la fermeture du récipient sans bague de support
(100) au moyen d’un bouchon de fermeture à
vis (2) et
le déplacement d’un élément d’éjection (4) à
amener en prise avec le récipient (100) par rap-
port au guide-goulot (3) pour soulever le réci-
pient fermé (100) de l’élément anti-rotation (32)
du guide-goulot (3),
caractérisé en ce que :

l’élément d’éjection (4) présente au moins
un doigt de levage (40) qui est agencé en
position de fermeture en dessous de l’élé-
ment anti-rotation (32) et qui est agencé en
position d’éjection au moins dans le même
niveau que l’élément anti-rotation (32).

9. Procédé selon la revendication 8, caractérisé en ce
que l’élément anti-rotation (32) descend dans une
zone formée par une bande de garantie (20) du bou-
chon de fermeture à vis (2) et vient en contact avec
un circlip (104) du récipient (100).
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